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v  Gaß das Andenken derer Frommen
t und Gerechten im Seegen bleiben

k4u

4*  ſolle, iſt eine GOtt und Menſchen ge—

ienſchlichen Corper, in welchem ſie als eine Eigenſchaft einer

delen Seele wurkſam geweſen, bis zum Grabe. Sie wird
ber nicht mit begraben, ſondern bleibet, als ein ewiger Schmuck

er unſterblichen Seele, unſterblich. Unſterblich bleiben alſo

uch billig die Exinnerungen einer kurzlich zu der Ruhe des
hrabes gebrachten Dame, welche in denen Tagen Jhres Le—

ens mit Gottesfürcht und Tugend geſchmücket geweſen. Es

varen Hochdieſelbe Jpro Excellenz die weyland Hochwohlge—
ohrne Frau, Frau Magdalena Jſabella, verwittwete

dran Generalin von Polenz, gebohrne von Schonberg,
Deren Andenken muſſe im Seegen bleiben, und ſoll durch Er—

A 2 zehlung



4 Das Andenken derer Gerechten.
zehlung Jhres Lebens-Laufes bis in ſpate Zeiten heraus geſetzet

werden.

Der alteſte Adel des Teutſchen Reiches, wovon Sie ab
ſtammet, hat Jhrer Geburth den erſten Glanz gegeben, und

werden aus der Ahnen-Reyhe Jhrer Vorfahren hier nachſte—

hende angefuhret.

Vaterlicher Linie:
Jhr Herr Vater war der weyland Hochwohlgebohrne Herr, Herr Hanß

Heinrich von Schonberg, auf Schonberg und Tanneberg, Konigl.

Pohlniſcher ChurSachßiſcher Cammer-Junker.

Der Herr Groß-Vater, vaterlicher Seite, war Herr Caſpar Diterich von
Schonberg c.

Die Frau GroßMutter, Frau Maria Eliſabeth von Schonberg, ge—
bohrne von Ende.

Der erſte Aelter-Vater, Herr Hanß Heinrich vonSchonberg tc.

Die erſte Aelter-Mutter, Frau Marig von Schonberg, gebohrne von

Miltitz.
Der zweyte Aelter-Vater, Herr Wolf von Ende.

Die zweyte. AelterMutter, Frau Anna Regina von Enden, gebohrne
von Kreſſe.

Der erſte Ober-Aelter-Vater, Herr Caſpar von Schonberg.

Die erſte Ober-Aelter-Mutter, Frau Catharina von Schonberg, gebohr
ne von Ende.

Der zweyte Ober-Nelter-Vater, Herr Diterich von Miltitz.
Die zweyhte Ober-Aelter-Mutter gitau Martha von Miltitz, gebohrne

von Hopfgarthen.

Der dritte Ober-AelterVater, Herr Heinrich von Ende.

Die dritte Ober-Aelter-Mutter, Frau Maria von Ende, gebohrne von
Haubitz.

Der vierte Ober-Nelter-Vater, Herr Georg von Kreſſe.

Die



Das Andenken derer Gerechten. 5
Die vierte OberAelter-Mutter, Frau Catharina von Kreſſe, gebohrne

von Ende.

Mutterlicher Linie:
Die Frau Mutter der Frau Genoralin von Polenz war die weyland Reichs

FreyHochwohlgebohrne Frau Frau Magdalena Jſabella von
Scchonberg, gebohrne Frehin von Degenfeld.

IoDer Herr Groß-Vater dieſer mutterlichen Seite Herr Chriſtoph, Frey

Herr von Degenfeld ec. ueee
Die Frau GroßMutter, Johanna Suſanna, Freyin von Degenfeld,

gebohrne Freyherrin von Neudegg.

Der erſte AelterVater, Herr Chriſtoph Martin, Freyherr von Degenfeld.

Die erſte AelterPrutter, Frau Anna Maria, Freyin von Degenfeld, ge

bohrne Freyherrin Adelmannnin von Adelmansfeld.

Der zweyte Aelter-Vater, Herr Ehrenreich Ferdinand, Herr von Neu—
degg, Freyherr von Wildegk und Goß.

v r

Die zweyte AelterMutter, Frau Magdalena, Baroneſſe von Reudegg, ge

bohrne Grafin von Hardegk.

Der erſte Ober-Aelter-Vater, Herr Conrad, Freyherr von Degenfeld.
Die erſte Ober-Aelter-Mutter, Frau Margaretha, Freyin von Degen

feld, gebohrne von Zilnhardt.

Der zweyte Ober-Aelter-Vater, Herr Wilhelm, Freyherr Adelmann

von Adelmansfelden.

Die zweyte OberAelterMutter, Frau Margaretha Anna, Freyin Adelt
mann von Adelmansfelden, gebohrne Freyherrin von Degenfeld.

Der dritte OberAelterVater, Herr Hanß Adam, Herr von Neudegg
zu Raſtenburg, Wildegk und Goß.

Die dritte OberAelter-Mutter, Frau Maximiliana, Freyin von Neu—
degg, gebohrne Volckerin zu Steinbrun und Streitdorf.

Der vierte Ober-AelterVater, Herr Julius Reichsgraf zu Hardesk,
Glatz und Machland.

Die vierte OberAelter-Mutter, Frau Suſanna Johanna, gebohrne und

vermahlte Grafin von Hardegk.

B Eine



6 Das Andenken derer Gerechteu.
Eine weitere Ausfuhrung dieſer Ahnen wird hier wegge

laſſen, weil man ſolche in denen gedruckten LeichenGedachtniß

Predigten Herrn Hanß Heinrich von Schonberg, und deſſen

Gemahlin, Frauen Magdalenen Jſabellen von Schonberg, ge—
bohrnen Freyin von Degenfeld, mit mehrern ausgefuhret fin287

det. Eben dieſe ſind die Eltern der Frau Generalin von Po—
lenz geweſen, welche den 29. Auguſt Anno 1698. zu Roth

 4Die ausnehmende Freude des Schonbertiſchen Hauſes uber
dieſen erſten Ehe-Seegen einer den 21. Novembr. 1697. voll:

zogenen Vermahlungs-Verbiudung Benannter Jhrer Eitern
wurde gleich nach z: Togen mit einem ſchmerzlichen Trauren

vereinbaret, indem es GOtt gefiel, die Frau Cammer-Jun—
kern von Schonberg, in noch nicht erlangten 24ſten Jahre ihres

Alters, den z. Sept. iöos., durch ein ſeeliges Sterben aus dem
Wochen-Bette in die Ewigkeit abzufordern. Ehe alſo Dero
hinterbliebene Tochter (nachmalige Frau Generalin von Po—

lenz) noch rechte Empfinduung und wurkliche Kanntniß von de

nen Widerwartigkeiten des menſchlichen Lebens hatte, betraf
Sie ſchon ein Schickſal des groſſeſten Leidens, in der Wiegen

zur mutterloſen Wayſe zu werden, welches, nemlich Jhre Frau
Mutter nicht gekannt zu haben, Jhr bey aufgeklarterm Ver—
ſtande allezeit ſehr nahe gegangen iſt.

Die zartliche Lirbe, womit Jhr Herr Vater, der Herr
CammerJunker vön Schonberg, dieſer ſeiner einzigen Tochter
Zeit ſeiner LebensTage zugethan geblieben, mußte alſo gleich

von der Wiegen an in gedoppelter Vorſorge vor das Wohl die
ſes Kindes wachen, und deren Erziehung beſtmoglichſt in Ob—

acht
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acht nehmen; wiewohl die Frau Groß:? Nama, Frau Geuera
lin, Freyin von Degenfeld; zugleich an Mutter Stelle trat,

und mit vieler Liebe und ſorgfaltiger Treur his an ihr Ende das:

jenige doppelt erſetzte, was an:der leiblichen Fran Mutter ver.
lohren gegangen.

Von 1698. bis in das Jahr ros.
Jſt alſv die Frau Generalin bon Polenz in Jhres Vaterß Hair

ſe zu Roth-Schonberg, unlter augezeigeter zartlichen Liebe und

beſten Vorſorge der Eltern, erzogen worden. Jn dieſem
r7osbten Jahre aber, da die Schwediſche Armee die Sachßiſchen

Lande mit ihrer Einruckung beunruhigte; ſo nahm die Frau
Generalin von Begenfeld ihre gjahrige Enkelin, mit Genehm—
haltung des Herrn Vaters von Schonberg, mit ſich nach Al—
tenburg in ihr daſelbſt habendes Hauß.

Von Anno 170o6. bis

Stande Sie ſodann unter der liebreicheſten Erziehung itzo er—
wehnter Frau Groß-NMama zu Altenburg, und wurde daſelbſt

im Chriſtenthum und anſtandigen Wiſſenſchaften mit dem be
ſten Succels unterrichtet. Doch da es im letztern r7i2un Jah

re Jhren Herrn Vater gefiel, Sie nebſt der Frau GroßMama
nach RothSchonberg zuruck zu uehmen; ſo trat Sie mit die

ſer Zuruckkunft in Jhr vaterliches Hauß einer anderweiten

Fuhrung GOttes entgegen.
—n*Sie hatte dermalen nur das iate Jahr Jhres Lebens ere D

xreichet, als ſich der beh der Chur Sochßiſchen Garde du Corps

ſtehende Konigl. Pohlniſche Herr Obrjſt; l.ieutenant, Chriſti

an Eruſt von Polenz aus dem. Hauſe Bogen, run Jhrf

J— Ba Gunſt
484
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Guuſt bewarb, und Sie von Jhrem Herrn Vater zur Gemah—

lin erbath. Dierbeſten Eigenſchaften dieſes Prætendenten. be
wegten auch Vater, GroßAlannn und Tochter, dieſes Suchen

ſtatt finden zu laſſen, und wurde noch .in dieſem r7r2in Jahre

zu einem ehelichen Verlobniß geſchritten. Dor Herr Brauti
gam aber mußte zu der im Konigreich Pohlen ſtehenden Garde
du Corps auf ſeinen Dienſt- Poſten zuruck kehren, und die
Vollzi hung der Hryrath bis in das folgende Jahr verſchieben.

n un uut Ario 1713.
Wurde dieſem damaligen Herrn Obriſt-Lieutenant von Po
lenz von gKoönigl. Majeſtat in Pohlen der Auftrag gethan, den

Woywoden von Rußland, Johann Jablonowskhy gefanglich
aus Pohlen nach Sachßen zu transportiren, und bey dieſer Zu—

ruckkunft in das Land, vermahlte er ſich den 22. Nov. mit ſei—

ner geliebten Fraulein von Schonberg.

Von dieſem Tage fanget ſich alſo der haußliche Stand
der Frau Generalin an. Begluckt war Jhr dieſer Stand in
den Armen eines liebenswurdigen, in der Welt ſich mit Ruhm
diſtinguirenden Gemahls, und unter deſſen damals lebenden

beyderſeitigen Eltern beſonderer Liebe und. Hochachtung, woz7

mit Sie xnn dem wenland Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn

Hanß Caſpar don Polenz auf Bosgen, Dobern, Klein-Tren—
zig und Wallwitz, Hochfurſtl. Sachß-Merſeburgiſchen Ober—

Aufſeher in der Nicher-Lauſitz, als Vater, und der auch Hoch—

wohlgebohrnen Fraäuen, Frau Anna Dorothea von Polenz, get

bohrne von Carlowitz, als Mutter, iin dero Hauſe und Ge
ſchlechte dergeſtalt aufgenommen uworden, daß auf Jhr Wohl

und
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und Vergnugen aller Aufmerkſamkeit gerichtet war, welches
Sie bey Jhrem Leben ofters mit verbindlichſter Erkanntlichkeit

geruhmet hat. Geehrt war Jhr Stand, indem die Avance—
ments des Herrn Gemahls Sie in Folge der Jahre zur Gene—
ralin und zu der Wurde der Excellenz erhoben. Fruchtbar
war Jhr Stand, weil Sie in ſelbigem 3. Sohne und eine Tochter

zur Welt gebohren. Geſeegnet wurde endlich dieſer Stand
von beyden Seiten mit ſchonen Guthern; indem der Herr Ge—

neral nach Abſterben ſeines Herrn Vaters und eines Bruders

die Guther Bosgen, Dobern, Klein-Trenzig und Wallwitz
zugefallen, Jhr Vermogen aber zureichend wurde, die ſchonen

Guther Dohlen und Zauckerode mit Zubehor bey Dresden an

zukaufen. Allein wir reden hier von zeitlichen Gluck, Ehren;

Fruchtbarkeit und Seegen. Das Zeitliche aber iſt der Unbe—
ſtandigkeit und dem Wechſel dergeſtalt unterworfen, daß of—

ters ein Strich durch das Gute des Jrdiſchen gemacht wird,
und daraus das Creutz eutſtehet, ſo auch denen beſten Chriſten
aufgeleget wird. Eben deshalb muß man auch dem hohen Ca—

racter der Frau Generalin von Polenz den Titul beyfugen:

Sie war eine Creutz-Tragerin! Jhr Gluck war mit Ungluck,
Jhre Ehre mit Beſchwerlichkeit, Jhre Fruchtbarkeit mit Trau
ren, und Jhr Seegen mit Verluſt begleitet. Die Erzehlung
der Geſchichte Jhrer folgenden Lebens-Jahre wird dieſen Wech—

ſel des Guten und Bdſen mit mehreren anzeigen.

Jm Jahre 1714.
Den erſten nach der Vermuhlungifahr dir Frau Generalin Jh
renm Gemahl; wenig,  weil ihnndie wwlitairiſche Dienſtleiſtung

mehrentheils in Pohlen enthielten, und mancherlen Unruhen

C der
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der Pohlniſchen Nation denſelben oft in Gefahr ſetzten. Da-
her konnte es einer in Sachßen zuruckgebliebenen jungen Ge—

mahlin nicht an kummerlichen Beſorgniſſen fehlen.

Anmno ſ7J1I5.
Continuirte dieſe unangenehme vielfaltige Abweſenheit in Poh

len, doch wurde die damalige Frau Obriſt-Lieutenantin von

ſgolenz mit der angenehmen Nachricht von dem Avancement

Jhres Herrn Gemahls zum Obriſten erfreuet, und Sie erwie—
derte denſelben ſolches mit etwas noch erfreulichern, weil ſich in

dieſem Jahre, den 5. Junii, der erſte Ehe-Seegen, durch die Ge—
vburth eines Sohnes, der den Nahmen Johann Ernſt empfing,

eingeſtellet hat.

Amo ſ7a6.
Wurden die Sorgen vor den wieder in Pohlen befindlichen da—

maligen Herrn Obriſten von Polenz noch angſtlicher, weilen

nach ausgebrochener Contœderation unter der Pohlniſchen
Nation die Zeitungen mit ziemlich unruhigen und blutigen Vor

fallen von denen Sachßiſchen Truppen angefullet waren. Je—
doch wurde dieſes Hauß am Jun. durch die Geburth des

zweyten Sohnes, Carl Luüdetwigs, in Vergnugen geſetzet.

Das Jahr 1717
1War angenehmer vor das Polenziſche Hauß. Nach herge—

ſtelletem Frieden in Pohlen marchirte die Garde du Corps,

und mit ſelbiger der Herr Obriſte von Polenz nach Sachßen,

bekam das Quartier in Dresden, und hatte deſſen Gemahlin
das Vergnugen, denſelben; nunmehrv von: dieſem bis in das

1729fte Jahr bey und un ſich zur wiſſen. Deni9. Nov. ayr7.

wurde
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wurde auch die Familie durch die Geburth des dritten Sohnes

vermehret, welchen in der heiligen Taufe der Nahme Seinrich

Wilhelm geeignet worden.

Anno i171ig.

Den 5. Januarii.ſtarb der Herr Vater der Frau Generalin,
Herr Cammer-Junker Hanß Heinrich von Schonberg, zu
RothSchonberg. Was dieſer Todesfall bey deſſen einzigen

Frau Tochter vor Schmerzen erwecket, drucket Jhre eigene

Handſchrift alſo aus:

GOtt hat mir meinen lieben Vater genommen, welches mir wohl
ein großer Verluſt geweſen, und habe ich hernach in meinem Leben ge

funden, daß zugleich mein beſter Freund, und das großeſte von mei—
ner zeitlichen Gluckſeligkeit damit eingebußet.

Jndem Jhre Thranen benannten entſeelten Herrn Vater zu ſei—

ner Begrabniß-Ruheſtatte begleitet hatten, wurde Sie noch

von einem harten Schlage der Hand GOttes geruhret, da der

im vorigen Jahre gebohrne Sohn, Heinrich Wilhelm von Po—
lenz, an eben dem vaterlichen Begräbniß-Tage, den 14. Jan.
i7u8., Jhr wieder durch den Tod genommen worden, und alſo

noch ein betrubtes Begraben in der Kirche zu Schonberg ver
anſtaltet werden muſſen. Wiewohl den 4. Dec. dieſes 1718ten

Jahres erſetzte der gnadige GOlt! dieſen Verluſt durch die Nie
derkunft mit eiuer Vöchtkr;ſelche den Nahmen Johanna
Sordthẽa enagdajena von Polenz enipfing, aber nur bis in den

Martium i719 grkeber hat:

A ij
n Zau denen Vorfallenheiten drs. gnagten Jahres gehoret fer

uer;r daß dermalen die Guther. Duhlen und Zauckerode, mit zu
gehorigen Weißig, Haynsbherg und Rhanitz, mit der Frau Ge—

C 2 neralin



12 Das Andenken derer Gerechten.
neralin Gelde denen Herren von der Planitz abgekaufet worden.

Dieſe Guther ſind nachſt dieſen mit vielen iooo. Thalern Bau

Koſten in einen ſehr verbeſſerten Stand geſetzet, denn Jhro
Excell. der ſeel. Herr General von Polenz hat ſich bis an ſein

Ende in Dohlen mit Bauen beſchaftiget, und wann ihme dieſe
Beſorgniſſe durch Campagnen unterbrochen worden, ſo haben

die Frau Generalin nach ſeinen Inſtruckionen nicht allein dama

len dieſes Bauen unter Jhrer Aufſicht continuiren laſſen, ſon
dern auch, da der!eine Flugel des Wohnhauſes in Dohlen bey

des Herrn Generals Abſterben noch unter: der geanderten Aus

bauung befangen war, ſolchen in Jhrem Wittwen-Stande vol—
lends mit Bauund Meublirung perfectioniret. Dazu kam
folgends das von der Frau Generalin ganz neu erbaute Wohn—

Hauß in Zauckerode und viele Reparaturen der Vorwerge, wel

ches von Dero mannigfaltigen Sorgen und Beſchaftigungen
Zeugniß giebet.

E —D—

Amno 1722.
Den 2i. April. ſtarb zu Dohlen die ReichsFrey-Hochwohlge

bohrne Frau, Frau Johanna Suſanna, verwittwete Genera—
lin von Degenfeld, gebohrne Freyin von Neudegg, in einem Le—9

bens-Alter von 67. Jahren, und wurde in. dein Gotteshanſe zu

Dohlen beygeſetzet. Dieſer Verluſt einer hochſt venerirten

Frau GroßMama, deren Asuſtence die Frau Generalin von22

Polenz bishero zur Seite gehabt, verſetzte dieſe in ſo ſchinerz

liche Trauer-Empfindung, daß Sie des beſten Troſtes, Ra—

thes, Vorſorge und Hulfe in der Welt (nach eigenen Aus—
drueck) beraubet zu ſeyn glaubte.! Zum Beweiß eines unven
geßlichen Andenkens wurde das Geduchtniß dieſer Frau Grne

ralin
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ralin von Degenfeld auf dem. Anno 1768. geſetzten Familien

Epitaphio, in der Kirche zu Dohlen, mit angebracht.

Nunmehro waren die Frau Generalin von Polenz der
leiblichen Eltern alle beraubet, und

Anno i172g.

Folgeten denenſelben auch die Hochſtwerth- und liebgehaltene
Schwieger-Eltern, oben benaunter Herr Ober-Aufſeher von

Polenz, zu Bosgen, und deſſen Gemahlin, gebohrne von Carlo/

witz, durch ein binnen 9. Tagen erfolgetes beyderſeitiges Ab
24

ſterben, in die Ewigkeit.

Das Jahr 1729.
Unterbrach die ſeit letzten io Jahren gedaurete perſonliche Ver

einiigung der Frau Generalin mit Jhrem Gemahle, welcher bis—

hero bey der Garde du Corps, in dem Quartiere zu Dresden
ſſtehend, das Guth Dohlen auf der Nahe gehabt, und daſelbſt

abwechſelnde anweſend ſeyn konnen. Nunmehro wurde dieſer

damalige noch Obriſte pon. Polehz von ſeinem allergnadigſten

Konige und Herrn zu Expeditionent in Etats-Affairen erwah—
let, und als Geſandte an den Könnglich- Preußiſchen gof nach

Berlin verſchicket, daheid uch deſen Frau Gemahlin derJ

Wirthſchaft in Dohlen allein unterziehen mußte.

Anno 1730.
Erhielte der Herr Obriſte Vh ſolenz unter der Chur—
Suchßiſchen: Armed das, erlodigter: Hackeborniſche Curaßier

gRegimunt. und)wurde uen nit.ſelbigen int dem großen Suchßi

D ſchen
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ſchen Lager bey Muhlberg dienſtleiſtend anweſend zu ſeyn, von
der Geſandtſchaft aus Berlin zuruck beruffen. Die Gemah—

lin aber deſſelben konnte ſeiner doch nicht anders, als unter

den haufigſten Dienſt-Beſchaftigungen wegen des Regiments
und Lagers genieſſen, und im November eben dieſes Jahres

wurde der Geſandtſchafts-Poſto in Berlin zum andern ma—

le betreten.

Anmno i73.
uell

Blieb die Frau Generalin annöch auf denen Guthern in
Sachßen von Jhrem Gemahl, deſſen Preußiſche Geſandt—

ſchaft continuirte, getrennet.

Anno 1732.

Erhielte Jhr Herr Gemahl zwar: ſeinen Rappel von der Ge
ſandtſchaft, und bezog ſein RegimentsStaabs-Quartier in

der Stadt Borne; Allein

Das Jahr 173J.
Gäb nleüt Gelegenheit zu einer Trennung; der Herr Obriſte

von Polenz trat den Marck der Pohlniſchen Campagne
an, und Sie mußte im Lande deſſen Entfernung mit Be—

trubniß nachſehen.

J 8534 Jn Jahr 1734.
wurde zwar die. Kummerniß der Frau Generalin vor einen
unter verſchiedenen Geſundheits und LebensGrfahrlichkeiten

ſich
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ſich ſehr fatiguirenden Gemahl durch deſſen Avancement

vom Obriſten zum General-Major verſuſſet, der Krieg aber
wurde weit ausſehender, und nur

Anno 1736.

Beendigte der Herr General von Polenz, durch ſeine Zu—
ruckkunft mit der Garde du Corps (wozu er wieder geſetzet

war) nach Sachßen, die Pohlniſchen Campagnen.
J 24de .4 0  4B

222

Wurde zwar mit ruhiger? gufriedenheit angefangen, allein
nur bis zur Helfte vergnuget zuruck geleget. Nach dieſen
ſahe man in dem Polenzſchen Hauſe unzahliche Thranen

äν— νννüülnung einer zartlithtraurenden Mutter, der Frau Generalin
—a

Das r7z7ſte Jahr iſt wohl ein hartes Jahr vor mich geweſen, in
dem es GOtt gefallen, mir alle meine Freude und Vergnugen auf

der Welt zu nehmen, indem ſelbiges Jahr mein anderer Sohn,
Carl Ludewig, den w. Junii, GOtt an denen Blattern mir weg
genommen, und den 29. Augult ſelbigen Jahres der alteſte Sohn,

Johann Ernſt, in Ungarn verſtorben. Wie wehe mir dieſer
Verluſt gethan, kann nicht beſchreiben, und wann ich es mit blu—

tigen Thranen beweinen konnen, wurde ich es gethan haben. Je—
doch muß ich die Gnade GOttes/ welthe mir auch in dieſem ſchwe

en Creutze beygeſtanden, ruhmen, und hat mir GOtt mit ſeinem
kraftigen Troſte ſo beygeſtanden, daß, was ich und alle Weenſchen

wvot rbhnmoglich i uberſtehen gehalten, durch GOttes Gnade iſt

D 2 uber
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uberſtanden worden, doch allezeit ein ſrhmerzliches Andenken hjs in
meinen Tod geblieben.

4*n*.
Der alteſte, vorbenannter julgen:Herren von Polenz, war
Rittmeiſter, der zweyte Fahndrich in Koniglich-Pohlniſch—
Sachßiſchen Dienſten; der erſte im. Alter von 22, der andere
in ſeinem 2rſten Jahre. An ihrer Education hatte man al—

les nothige gewandt; wun ſollten ſie die Freude der Eltern

ſeyn, ſie ſollten Erhen von großen Guthern werden. Allein

der Rathſchluß des Hochſten legte dieſe Freude und letzten
Leibes-Erben binnen einer vierteljahrigen Zeit in das Grab,

ließ die Bluthe der munterſten Jugend-Jahre verwelken,
und entkraftete faſt durch zwey kurz einander folgende Hiobs-
Poſten die Chriſtliche Faſſung derer Eltern.

 o 2

Anno r7ο.
tetErhohete ſich die Standes Wurde der Frau Generalin von

Polenz durch das Avancement Jhres Herrn Gemahls zum

General-Lieutenant, deſſen Commando bey der. Armée
als General hat aber balde wieder ein Leiden und Scheiden

in Jhrem Eheſtande:verurſachet. Denn

Jn denen Jahren 1741. bis 1746.

War die Sachßiſche Armoe in zweyen Kriegen, welche Boh—

men, Mahren und die Sachßiſchen Lande beruhreten, ver—
22wickelt. Das Commando des Herru Generals von Polenz

in dieſen Campagnen entfernete ihn abermals von Gemahlin

und Guther. Jn der Hathile beh Hohen. Friedberg, den

4. Junii
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4. Junii 1745., wurde er niedergeritten, und von Pferden
ganz zertreten halb todt! heraus gebracht; von welchem Vor
fall/ die Frau Geueralin in Sachßen jnit ſo viel Zuſatz Be—
richt erhielte, daß  Sie ein paar Tage Jhren Gemahl hochſt

beangſtiget vor todt hielte. Jn der zweyten Bataille dieſes

Jahres bey Burckersdorf, den zo. September, empfing er ei—

ne ſchmerzhafte Bleſſure von dym feindlichen Geſchoß, und wur—
de die Frau Generalin nochmalen in Beangſtigung uber die

Perſon des Herrn!Genetals verſetzet. Endlich zog ſich das

Krieges-Feuer gegen Ende dieſes 1745ſtin Jahres gar nach
Dresden und in die MRachbarſchaft des Guthes Dohlen.
Frau: Generalin ſahen ſich alſo genothiget, dieſes Guth gar
zu verlaſſen, und an dem Tage der zwiſchen den Preußiſchen

und Sachßiſchen Arméen bey dem Dorfe Keſſelsdorf vorge
fallenen Bataille auf der mit Bannater, Croaten und andern
leichten Truppen der Kayſerlichen Armée beſetzten Straſſe,
bey rauher Witterung des Winters, durch das Bohmiſche
Geburge nacher Toplitz in Bohmen zu fluchten, woſelbſt der

Herr General, Jhr Gemahl, in der Cur der Bleſſure befind—

lich war, und Sie folglicher Tage traurige Berichte von
dem, was Jhren Guthern nach erwehuter Bataille begegnet,

empfingen. Was die Frau Generalin in Dero aufgeſetzten
LebensUmſtanden von dieſen KriegesBeangſtigungen geden

ken, lautet alſo:
Die Jahre 1740. bis 1745. ſind augſtliche Jahre vor mich ge—III—

Je

E

weſen, wegen des Krieges, da man in beſtandiger Jurcht und Angſt
gsgeſtanden, und da mein Mannomit dabey heweſen; ſo habe nicht

rallein die Sorge vor ihn, ſondern auch alles allein auf mich ge—
habt. Und da Anno. 1745. im December die Preußen ins Land

gelonnnien, ſo hat mich dieſes Ungluttk detroffen, daß den 15. is. 17.

E 18.
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1. 19. December in meinem Hauſe: zu Dohlen 'geplundert worben,

und ich vielen Schaden erlitten, ſch mit vielen Thranen die. Zer
ſſtohrung in meinem PHauſe beh meiner Zuruckkunft gefunden. J

Toplitz, wohin mich aus Furcht gewendet hatte, habe in beſtandie

gen Sorgen ſeyn muſſen, weiter zu fluchten, auch die Weynachts
Feyertage ohne Gottesdienſt in Kummer und Thranen zugebracht.

 et4  1i

Seit Anno i746.
Nach geſchloſſenem Frieden, und bey der Zuruckkunft in
Sachßen „wvaren die Beſchaftigungen der. Frau Generalin

dahin gerichtet, die Ruinen der kriegeriſchen Plunderung in
Dero Hauſe zu: Dohlen mit vielem Aufwande wieder her—

zuſtellen, ſo, wie Jhr Herr Gemahl die andern Angelegen—
heiten derer Guther wieder in Ordnung ſetzte. Dieſe Land—
Bemuhungen wechſelten mit dem Aufenthalte in Dresden

ab, wo Dieſelben ein beſtandiges Quartier hatten, wo der
 ‘„DHerr General ſeinen Dienſt bey der Garde du Corps beſor—

gete, und wo von ſeiner und der Frau Generalin Seiten an—

bey nicht verabſaumet wurde, bey denen allerhochſten Koni—
glichen Herrſchaften/alle unterthanigſtſchuldige Aufwartun
gen, ſowohl an denen gewohnlichen Galla- Tagen, als beſon—

ders bey denen mit großter Pracht im Jahre 1747. celebrir-

ten Vermahlungs· Salennitaten, in Obacht zu nehmen, und
ſich der allerhdchten Huide des Koniglichen Hauſes wurdig

zu machen. Dieſe Gnade Jhro Majeſtat des Koniges von
Pohlen gegen den bisherigen General-Lieutenant von Po—
lenz declarirte denſelben am 29. Martii 7a. zum General

von Dero Cavallerie. Wie aber deſſen in den Jahren ſeines
Lebens ausgeſtaudehe vicle Patiguen die Krafte des ohnedem

vnſtei
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auſteigenden Alters ſehr geſchwachet hatten; ſo gab auch die
in letzterer Campagne erhaltene Bletſure ain Beine mehrma—

len Gelegenheit, daß ſeine Gemahlin; Jhro Eucklienz die
Frau Generalin, uber ſeiue krankliche Leibes Umſtaände be—

ünruhiget wurden: Ebnderlich war mit Ausgang! des
»e42iygoſtn gahres elne am Beine des Herrn Generals entſtande

uküithrnnnatiori bis zumi Braide gediehen, welches Jhro
bucellenz ein ſrhr ſchinerglichetgeranken Lager; und der
Frau Gehierulin an  Ienjahrs-Tage ryzr, da man Jhren
Herrn Gemahl ſchon vor todt hielte, die empfindlichſte Be

kummerniß und muhſamſte Beſorgung deb! Patienten zuge

zogen.
—E J uunl

Damahlen half zwar die Gute des Allerhochſten wie—
derum zur Geneſung, und rief den Herrn General aus der

Thur des Todes zuruck; Allein ein Jahr nachhero
Jq J

J 37 J

Annd 7.
Mußten Jhro Excellenz, die Frau Generalin von Polenz,
den betrubten Wittwen-Stand, leyder! antreten, wovon
Selbe in Jhrem Lebens-Laufe alſs ſchreiben

Den nz. Juln iyc. hat mich GoOtt durch Abſterben meines
 Manues in droße Betrubniß geſetet. Da mit ſelbigen 38. Jahr

7. Monath im Eheſtande gelebet, ſo iſt mir dieſe Trennung deſto
empfindlicher geweſen, und habe mit ihm einen Mann und Vater

verlohren, indem er nicht, allein durch autes Bezeigen gegen mich,
ſondern auch durch ſcine gute Wirthſchaft uih Vorſorge mein Ver

amogen erhalten, und mir auch das,pas ihm GOtt gegeben, ge—
laſſen, alſo mich wohl verſorget „ünd als ein redlicher Mann vor
mich gehandelt. Dieſe Vorſorge. iid ſEhutze, ſo nůt ſelbigem ver.

E 2 lohren,
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lohren, habe: mehr als zu ſehr empfunden, da mich das Wiktibeſu
Wehiſehr getroffen durch Proceſs, Vieh Sterben, Verluſt in der

Wirihſchaft und vielen Beſchwerlichkeiten, da denn die Laſt der
Sorgen allein zu tragen mir ſehr ſchwer worden.

Allerdiugd muß es einer Dame ſehr ſchwer fallen, uber viel
Guther, viel Unterthanen, viel Domeltiquen in denen ruhig—

44ſten und eſten Zeiten zu ciſpomren, und ſich deuen Aerger—

niſſen, womit die Wirthſchaft verknupfet iſt, bloß zu ſtellen;

Moch vjel ichwerer aher fiel ſolches unſerer Frau Generalin,
25—weiche nochmalen Jandverderbliche Krieges-Zeiten erlehte, die

Jhre Guther ſehr mitgenommen, woruber Sie alſo klagen:

Da der Krieg ſich 1756. in Sachßen wieder angefangen, ſo ha
be ich vieles auf meinen Guthern durch Fouragirung, Eingparti—

rungeund Abgaben erlitten, und da als Wittwe ohne Asſiſtence al
les allein beſorgen muſſen; ſo iſt mir dieſes nicht allein ſehr ſchwer

geworden, ſondern ich habe auch andern Verluſt und Eigennütz der

Leute aquf denen Guthern empfinden muſſen. Das r7ggſte Jahr
iſt das harteſte vor mich geweſen, da großen Schaden an meinen

Guthern gelitten, und faſt ganz ruiniret worden. Weil mich die
KriegesTroublen aller Orten auf. einmal betroffen, ſo iſt es deſto
empfindlicher geweſen, und hat meine Krafte ſehr mitgenommen, ſo,

daß ohne gottlicher fihſtandr; Pen Ich auch ſehr reichlich gefunden,
das viele Schrecren,. Angſt und Chagrin nicht wurde haben ertra

gen konnen. Doch hat mir GOtt den Frieben r76z. annoch erle
ben laſſen, undhabe ich deſfen  Gnade und Schutz zu preiſen, daß

ob wohl vieleß gelitten, und großen Schaden an meinem Vermo—
gen gehabt, doch nachher lin dem Meinigen ruhig ſehn konnen, deſ

ſen Beyſtand mir auch die vielen Sorgen wird tragen und uberſte—

hen helfen.

Vou Anno 1763. bis 1769.

Haben die Lebens-Uiſtande Jhro Excellenz der Frau Ge
ueneralin in folgenden beſtandent  e

Sie
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Sie lebte in der Stille, doch nicht von guten Freunden

abgeſondert, nach den Pflichten einer frommen Wittwe, des

Sommers in Dohlen, zur Winters-Zeit in Dresden.

Sie ſuchte das Derangement des letzten Krieges auf

Jhren Guthern, welche durch das Teſtament Dero ſeel. Herrn
Gemahls mit Klein-Trenzig und Walwitz, in der Nieder-Lau
ſitz gelegen, vermehret worden; wieder herzuſtellen.

ueber Jhr ſamtliches Vermogen diſponirte Sie durch

Teſtament und andern Verordnungen, wie es nach Jhrem To
de damit ſolle gehalten werden?“

Sie ſetzte nicht allein Jpren Herrn Gemahl Anno 1768.
ein ſchones Epitaphium in der Kirche zu Dohlen, ſondern fu—

gete demſelben auch Jhre eigene Grab-Schrift mit bey.

Gieng ſodann mit einer zum ſeeligen Sterben wohlberei—
teten Seele Jhrem Grabe getroſt entgegen, und ſchrieb alles
ſelbſt vor, wie es bey dem Begrabniß ſolle gehalten werden,

und was vor Lieder dabey zu ſngen. Der erwahlte Leichen—

Text, welchen Sie bey der Gedachtniß-Predigt zu erklaren
verlanget, iſt aus dem u9. Pfalm vom gr. bis 94. Vers ge—

nommen: 25D c
2oo deingGeſetz nicht mein Troſt geweſen ware, ſo

ware ich vergangen in meinem ERlende. Jch will  deinen
Befehl nimmermehr vergeſſen, denn du erquickeſt mich
damit. Jch bin dein, hilf mir, denn ich ſuche deine

Befehle.
4Bey dieſer eigenen. Anordnung des Begrabniſſes finden wit

uu

auch den Befehl: in8F Sn
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Ja kein Lob von mir zu machen, oder was dergleichen zu ge—

denken.

Allein ſo billig es iſt, den Willen eines Sterbenden zu erful—
len; ſo billig iſt es auch, daß das Andenken dieſer Gerechten
im Seegen bleibe, und daß wir, wenn gleich nicht mit aus—
geſchmuckten Worten, doch nach Ueberzeugung, noch etwas

von Jhrem Lebens-Wandel gedenken:

Sie furchtete GOtt, und verſaumte keine Gelegenheit,
durch ein ſehr fleißiges Kirchengehen zu erweiſen: daß Sie gar

zu gerne zu denen Fuſſen Jhres Heylandes ſitze, und ſich aus

deſſen Worten belehren laſſe.

Sie folgete ſodann der Vorſchrift dieſes gottlichen Wor—
tes, als der grundlichſten Moral, worinnen die Ausubung aller

Tugenden gegen GOtt und Menſchen vorgetragen wird.

Nach dieſer Einrichtung, ſo ſich mit dem von GOtt Jhr
eingepflanzten guten Verſtande und dem beſten Willen verein—

barte, hat Sie nicht anders, als tugendhaft in der Welt

leben konnen.

Sie kam zwar ſehr jung, und als eine ſchone Dame, in
die große Welt, hat ſich aber der Welt nicht gleich geſtellet,

ſondern bey Hof-und Krieges-Leuten, (mit welchen Jhr meh—
reſter Umgang geweſen,) auch ſouft bey jedermann, den Ruhm

eines unbefleckten Wandels erhalten.

Durch ein liebreiches Bezeigen im Umgange, durch fleißi
ge Aufſicht in der Wirthſchaft, durch ſelbſt gefuhrte ünd revi—
dirte Berechnungen derer Guther, bezeigeke Sie ſich als die beſte

Gehulfin Jhres Herrn Gemahls, vor deſſen Wohl Sie angele—

gent
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gentlich ſorgete, und ſonderlich bey deſſen Krankheiten Jhre
Ruhe und Becqpvemlichkeit aufopferte.

Jn der Große Jhres Caracters blieb Sie ohne Hoch—
muth, war vielmehr freund-und leutſelig gegen jedermann, re—

gierte Unterthanen und Bediente mit Gelindigkeit, ließ ſich
gerne dienſtfertig finden, und nahm ſich der Bedurftigen an.

Auf dieſes lange und gute Leben

Erfolgete ein kurz und gutes Sterben.

Den 19. May Anno 1769.

An welchem Tage Jhro Excellenz die Frau Generalin,
Magdalena Jſabella von Polenz, gebohrne von Schon
berg, nach einer dreytaglichen Krankheit denen Beſchwer—

lichkeiten des menſchlichen Lebens entnommen, und durch einen

ſeeligen Tod in die frohe Ewigkeit abgefordert worden. Die

hinterbliebenen Verwandten und Freunde aber ihrer gnadi—
gen Wohlthaterin itzo mit benaßten Wangen nachſehen, und
forthin Deroſelben Gedachtniß mit wahrer Veneration bis

an das Ende ihrer Tage in ihrem Herzen erhalten werden.
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